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onſt ihre Rekonziliation mit der ＋ noch auf dem Sterbebett muß
dann mit der Konvalidation der ungültigen Ehe, die der Nixit und die eiſerne
Gewalt der Lebensverhältniſſe doch nicht mehr löſen laſſen, der Anfang 9e
macht werden!

Einzelne Anſichten und Behauptungen des erfaſſer ürften auch
n anfechtbar ſein; ⁰ wird behauptet, der Satz matrimonium
8010 OIISeII contrahitur, copula ad ssentiam 110  — requiritur gehöre dem
ordentlichen Lehramte der 1 Als atholi  che Le d hier handelt 5
ſich bo doch uUur —um eine (allerding ichere) Conclusio theologica.
Daß Oeſterreich die vilehe im Prinzip durch Joſef II 1783 erhalten habe,
iſt en mn em Sinne richtig, daß unter Jo

ſef II um Prinzip der Staat
die Ehe ſeiner Geſetzgebung unterworfen hat; aber eine vilehe wollte
Joſef II nicht, ETL vielmehr ſeine Untertanen zur kirchlichen Eheſchließung
und die Pfarrer zur kirchlichen Eheaſſiſtenz ohne Rückſicht auf die kirchlichen
Geſe G 378 Daß die Trauung niemals RMm Tage des letzten Auf
gebotes ſtattfinden ürfe, iſt gewiß 3 ſtreng; iſt doch das ufgebo Nur

poſitive kirchliche Vorſchrift wo er kein poſitives Verbot dieſe Ver
ſchärfung der Aufgebotspflicht ſtatuiert, iſt die mildere Praxis ollauf 9e
rechtfertigt; und jenes Verbot beſteht Uurchaus nicht allgemein. 384
Ein ufgebo un der „Filialgemeinde“ enn C das ＋ Partikular
recht noch das ſtaatliche Recht Oeſterrei 394. Die Staatsſekretarie
hat keine Befugnis, ſe Ehedispenſen geben; ſie kann Nur die Dispens
breven ausfertigen. 395 Die Anſicht, daß das Offieium in Eheſachen,
auch woOo nicht die Le von der Ehe u Frage ommt, gerichtlich entſcheiden
kann, ird mit Recht von Ojetti und neueſtens auch von Monin, De Curia
Romana. 249 85 zurückgewieſen. — S. 484: Die efugni eines einfachen
Prieſters, 1 artieulo mortis Nupturienten auch von der Anweſenheit zweier
Zeugen beim Eheabſ. 3 dispenſieren, iſt nach dem Wortlaute des ſo
genannten Privilegium Pianum mindeſtens zweifelha und er die
eXtrema necessitas ausgenommen IN Ppraxi nicht anwendbar. Vgl. Prümmer
In der „Theol.⸗prakt Quartalſ
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Statt der eiſpiele und Rechtsfälle, die durchwegs aus der erſten
Auflage beibehalten ſind, hätten die (ta Apostolicae Sedis, namentlich
die darin publizierten Rota⸗Entſcheidungen, manchmal aktuelleres und
praktiſcheres Material geboten. Vgl den Rechtsfall 464, der der geltenden
Praxis überhaupt nicht mehr entſpri Hier dre auch die Dur  ührung
der sSanatio III radice im äußeren Rechtsforum beſprechen geweſen, weil
ſie namentlich bei Sanation klandeſtin geſchloſſener Miſchehen ehr ktuell iſt

Cathrein, Moralphiloſophie, wird nach der erſten Auflage zitiert,
obwohl inzwiſchen die fünfte Auflage erſchienen iſt enſo wird Wernz
wiederholt nach der 60 und Denzingers Enchiridion nach der alten
Numerierung zitiert. Zu der hochintereſſanten Aeußerung des Herrn von
Savigny fehlt leider jeder eleg

An Druckfehlern habe ich gelegentlich notiert: Uunter II gehört
eln Fragezeichen. 393 iſ das „ſonſt aſt nue  10 unverſtändlich eV
verſtümmelung 361 ſtatt „Mühe“ Dh Milde? 441 fulminare.
S 448 A at ſtatt ant. 592 V Gasparri ſtatt Casparri.

Linz. rb Dr * Groſam.
Commentarius In deeretum „Ne temere,. I SUIII

Scholarum Compositus. Autore Wouters 88 E
recognita Et au Van Langenhuysen. Amsterdam. 1912 80⁰

109 M 423 125  H
Unter den zahlreichen Kommentaren Um 55 temere“ iſt der vorliegende

erner der beſten Die Neuauflage berückſichtigt alle bisher erfloſſenen Er
klärungen und Entſcheidungen des Heiligen Uhle zUum euen ere mit
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Ausnahme de neueſten über die „Paſſive Aſſiſtenz“ bei unerlaubter Ein
gehung von Miſchehen ( IV 443) und alle wichtigeren kanoni⸗
ſtiſchen Fragen und Kontroverſen Im Gegenſtande Die in dieſer Zeitſchrift

S 881) 3ur Auflage gemachten Ausſtellungen ind teilweiſe berück
ichtigt, namentlich iſt die Kaſuslöſung 37 der Auflage nunmehr
Ver aſſer korrigiert. ezügli formloſer Sponſalien und einſeitiger Ehe
verſprecheu vertritt buters die Anſicht, daß dieſe icher elne Verpflichtung
X justitia und wahrſcheinlich auch keine Verbindlichkeit X fidelitate um
Gewiſſensbereich nach ſich ziehen. Erſteres ſchein mir trotz der maßgebenden
Autorität des Kardinals Gennari ehr anfechtbar, etztere unhaltbar. Es iſt
hier nicht der Ort, die Gründe darzulegen. Daß buters auch In dieſem
Kommentar entſchieden gegen den Probabilismus ausſpri wo prak
tiſche Löſungen auf dieſe Prinzipienfrage zurückgehen, iſt bei ſeiner Stellung
um Moralſtrei ſt

verſtändli Im übrigen ſei die ausgezeichnete D  chrift
aufs wärmſte empfohlen

IDIr Wẽĩ Groſam.inz.
Thomae Aquinatis, Octorls Angelici, In Evan⸗-

gelia E.II St 8. Joannis Commentaria.
EHditio II Paurinensis. Purin (E Marietti) 1912 Tomus
Evangelium Secundum Matthaeum XILV U. —403 S. Pomus II
Evangelium SeSundum Joannem —(518 68— 9* Beide Bände
Frs 6.— —5.70 M 4.8  O

Die Vorzüge der xegeſe des heiligen Thomas heute 3 betonen, iſt
vohl ganz unnötig Wir wollen vielmehr dem Verlag Marietti an ſagen,
daß ELr hier den weiteſten Kreiſen die beiden Kommentare des Aquinaten
3 E billigen Preiſen und in handli  LI Form zugänglich macht Obwohl
nicht unmittelbar von der *  V  eder des Heiligen geſchrieben, ſondern von Schülern
nach deſſen Vorleſungen aufgenommen und vo  — heiligen Thomas ſelbſ
korrigiert, ſind ſie o überragende entmale dieſes Genies, daß ſie eute
noch leſe und Klarhei unübertroffen ind Wie wünſchen der Ausgabe
die freundlichſte Aufnahme Der ru iſt zwar ehr klein, aber charf und
deut

V Florian. Ir V Hartl.
4 Das eilige Meßopfer dogmatiſch, liturgiſch und aszetiſch erklärt.

Klerikern und Laien gewidmet von Dr Nikolaus Gihr, päpſtl. Geheim—
kämmerer und erzbiſchöfl. Geiſtl. Rat, Subregens NII. erzbiſchöfl. Prieſter⸗
ſeminar 3u V Peter. M  kit Approbation und Empfehlung des hochw. Herrn
Erzbiſchofs von Freiburg. Elfte is d 61 ehnte Auflage. 2 8 2 5 Tau
end.) Freiburg und Wien, 1912 Herderſche Verlagshandlung. ¹ 8
(CXX (6— V 0  1— 9.— gebunden In Buckram-Veinen
M 9.—

Ueber das vorliegende Werk hat die Kritik ängſt enn abſchließendes
Irteil gefällt, die Worte des Lobes und der Anerkennung ſind vollauf ver
dient. Gihrs ehopfer iſt berufen, In Prieſterkreiſen un bei gebildeten Laien
jene ausgezeichnete Stellung einzunehmen, die artin Cochems beſt
ékannte Meßerklärung Urch Jahrhunderte beim drh oliſchen Vol eingenommen
hat Lie der Titel beſagt, iſt die Erklärung eine vollſtändige, ·Oom theoretiſchen
und praktiſchen Geſichtspunkte aus Die ſprachliche Darſtellung iſt des
habenen Themas würdig, um edlen Sinne ſalbung

Oll und anziehend.
Für Primizianten gibt es dermals kein paſſenderes Geſchenk Als Meß


